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An *lriodeliebtes Stolberg lebe wohl!7
weraer-J Du liebſt michS3

C— 2

J

ka Mein Schickſal heißt jijſh von djr ſcheiden;

Z urnd ich dich,
Drum iſt es mir ein Leiden,

Daß ich dich nun verlaſſen ſoll!

D. C.
Recitativ.

Jn dir geliebter Ort,
Hab ich zuerſt die Welt erblicket!

Die Stunden ſind verfloſſen,
Jn welchen ich von dir viel Gutigkeit genoſſen.

Jch ſoll nun fort!
Gott hat es ſo geſchicket.

Aria.

Gott regieret alle SacheinGlucklich iſt, wer ihm vertraut.

Er weiß alles wohl zu machen.
Fallt wohl wer der auf ihn baut?
Nein! drum folg ich ſeinen Willen;
Was mir nutzt wird er erfullen.

D. C.



Recitat.

Sein Wort verſpricht:
„Jch ich verlaß dich nicht;
„Jch bin ein Gott der Wayſen;
„Zuletzt wirſt du es ſehn,
„Daß dich mein Arm gefuhrt; es ſoll dir wohlergehn,

„Und du wirſt mich noch preiſen!

Arioſo.
Herr mein Gott, du heißt mich gehen;
Nun wolan ich folge dir!

Auf dich, Vater, will ich ſehen,
Denn ich weiß du biſt mit mir.

Recitat.

Erlauchteſte! nun kommt die Stunde,

Da ich nach Gottes Schluß,
Auf immer Dich verlaſſen muß;
Doch glaube mir,
Jm Geiſt bin ich ſehr oft bey Dir;
Jch liebe Dich von Hertzens Grunde.

Atia.

O! ſeegne mich vorher

Gnad'ge! eh ich ſcheide;
Du liebſt Dein Kind zu ſehr;

D. C.

Mein Gluck iſt Deine Freude. D. C.

Recitat.
Geſchwiſter und Verwandte,

Lebt wohl!
Geliebteſte Bekandte,

Lebt wohl!Gedenkt an mich; ich bin und bleibe treu

Jch ſey auch wo ich ſey.

Aria.
Jhr Freunde alle lebt vergnugt!
Gott krone Euch mit Heil und Leben!

Vergeßt die nicht, die Euch ergeben,
Und denkt hierbey: Gott hats gefugt.

2 D. C.
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Recitat.
Herr Zebaoth! verlaß dein Kind nur nicht, und merke allzeit auf mein Flehen,

So wird man auch an mir die Spuren deiner Gnade ſehen.

Aria.
n Jmmanuel! des Gute nicht zu zahlen,

J Dir will ich itzt die ALLE anbefehlen,
Die ich nunmehr verlaſſen ſoll,
Schy du ihr Schutz, denn du mußt ſie bewahren;
Gieb zum Geleit uns deiner Engel Schaaren;

4 Jn deiner Obhut reiſt ſichs wohl. D. C.c t

ſtadt,

u Dich ſoll mein Hertz verehren,ĩ

J

Jl mehren!So lang es Leben hat;

z

f Recitat.

Geliebte Vater

Aria.
Mein Theureſter Gemahl! hier iſt die treue Hand;
Getroſt geh ich mit Dir, mein Herr! in jenes Land;
Weil Gott und Du mich fuhrſt, bin ich es wohl zufrieden;

Gott iſt mit uns, wer iſt der dieſes laugnen kann?

Er will ſelbſt Vater ſeyn, er zeigt uns Weg und Bahn;
Von ihm warſt Du fur mich und ich fur Dich beſchieden.

D. C.



Jeſ. 28. v. 29.Solches geſchiehet auch vom HErrn Zebaoth, denn ſein Rath

iſt wunderbarlich, und fuhret es herrlich hinaus.

nA wle wunderbarlich ſind, o Hochſter, deine Wege!T d Beſy deiner Fuhrung hort der Menſchen Weisheit auf;

TJ

V Wie wird mein Hertz geruhrt, wenn ich dies uberlege!

Was bin ich, HErr! vor dir? was iſt mein Lebenslauf?
Ja! mit Bewunderung erkennet mein Gemuthe:
Mein ganzes Leben ſey ein Denkmaal deiner Treu;
Ein jeder Augenblick zeigt Spuren deiner Gute,
Und jeder Morgen macht mir deine Gnade neu.

Mao haſt du, treuer Gott, recht wunderbar gefuhret;

Durch Mancherley haſt du dein Kind hindurch gebracht.

Gottlob! daß ich dies weiß: Der HErr hat mich regieret;
Jch ehre ſeinen Schluß, und preiße ſeine Macht.
Wie herrlich weiß er doch die Seinigen zu leiten!
Es darf nicht anders gehn, als wie ers haben will;
Wer ſich auf ihm verlaßt, dem ſteht er auch zur Seiten,
Drum folg ich meinem Gott und bin gehorſam, ſiill.

9on meiner Kindheit an, von meinen erſten Jahren,
Ja! von der Stunde an, da ich die Welt erblickt,

Ließ mir der treue Gott ſchon viele Huld erfahren,

So, daß ich ſagen muß: Durch ihn bin ich begluckt.
Er ließ mich, großes Gluck! von ſolchen Eltern ſtammen,
Die meinem Schopfer mich auch wiederum geweiht,

Jhr Beyder Wunſch hieß nur: O daß wir dort beyſammen
WVor deſſen Throne ſtehn, der lebt in Ewigkeit.

6
eh ich nun weiter fort, komm itch auf meine Jugend,
Dann wird mein ganzes Hertz erfuſt mit Dankbarkeit.
Wer war's der mich erhielt? Wer lehrte mich die Tugend?
Wer wieß mir ihren Pfad? Wer brachte mich ſo weit?
Wer gab mir Unterricht? Wer half mich auferziehen?
Wer floßte meinen Geiſt denn wohl ſein Wiſſen ein?

Wer war's, wer konnte ſich ſo viel um mich bemuhen,
Daß auch mein ſchwacher Leib verpfleget mußte ſeyn?
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K/! war dies nicht mein Gott? der Gott, den wir verehren?

Er war es, welcher mir ſo manches Heil verlieh:
Er ſegnete an mir der Eltern weiſe Lehren,
Der Vorgeſetzten Fleiß. Ach wie belohn ich die?
Er half mir immer fort; ich kann mit Wahrheit ſagen:
Mein Joel war mit mir, oft, wenn ich's nicht gedacht;
Er war mein Fels und Burg, in gut und boſen Tagen;
Er hat im großten Sturm doch uber mich gewacht.

SEr nahm mir, Schmerzens Wort! den allerbeſten Vater!
Dies war mein liebſter Freund; mit ihm floh meine Ruh,

Denn ich verlohr zu viel: die Stutze, den Berather;
Die Tage brachte ich damals recht angſtlich zu;
Die Thranen nahrten mich, ſie waren Trank und Speiſe;
Allein, auch in dem Creutz verließ mich Gott doch nicht;
Er ſtand mir kraftig beh, nach ſeiner Vater Weiſe,

Er war in aller Noth mein Hort, mein Schutz, mein Uicht.

̃t

OoJest zeigt er mir den Ort zu meinem Gluck auf Erden,

Und mindert den Verluſt, da mir mein Vater fehlt;
Jch muß, nach ſeinem Rath, Dem nun gegeben werden,

Den ſchon der Seligſte zum Liebling auserwahlt,
Wie war er ſo vergnugt, als er ihn wieder ſahe!
Er fragte oft vorher: kommt denn der Hochberg nicht?
Ach Gott! und damals war ſein Ende ſchon ſo nahe!
Er ſah mein Glucke nicht, das mir ſo viel verſpricht!

r Man tadle mich nur nicht, wenn ich den Schmerz erneue,

Da meine Muſe itzt von meinem Vater ſingt;

Er iſt es ja wohl werth, der Holde, der Getreue,
Daß man ſein achtes Lob auch auf die Nachwelt bringt.
Sein Theurer Name wird mir in Gedanken ſchweben,
Bis ſich mein Geiſt dereinſt von ſeinen Feſſeln trennt.

Jtzt aber will ich DEM ſtets zu Gefallen leben,

J DENM fur den beſten Freund. mein Hertz, nachſt Gott, erkennt.

ce.cch, beſte Freundinn, ſolt ich aber nun verlaſſen

O Mutter! doch es kommt vom HErren Zebaoth;
Dies iſt mein großter Troſt, drum muſſen wir uns faſſen

Beym Abſchied; denn mich fuhrt der HErr, der machtge Gott.
Jch danke Dir indeß fur alle Gnade, Gute,
Und unverdiente Treu, ſo Du mir haſt erzeigt;

n
Du ruhreſt, Gnadigſte! mein dankbares Gemuthe,

J

J

I Weil meine Schuld ſich mehrt und jede Stunde ſteigt.
il



—S—

J
9

en Anfang mache ich, von allen Deinen Kindern;
Jch kam zuerſt, und muß zuerſt auch wieder fort;
Die Anzahl wird vielleicht ſich bald noch mehr vermindern;
Eins kommt m dieſes Land, eins dort an jenen Ort;
Doch wollen wir uns oft vereinigen im Beten,
So ſind wir nie getrennt und geht uns allzeit wohl;

O laß uns, Gnadige, vor Gott recht ofters treten;
Du weißt, daß man von ihm das Gute bitten ſoll.

na
»JJ

eſchwiſter, lebt vergnugt, vergeßt nie die Chriſtine,
Die Euch ſo zartlich liebt, wie Jhr dies ſelbſten wißt.

Wenn Cuch mein Abſchied auch etwa zu traurig ſchiene,
So denkt nur gleich, daß es die Schickung Gottes iſt.
Die Vorſicht wird gewiß auch herrlich fur Euch ſorgen:
Geht nur, wie ſie's befiehlt, ihr Weg iſt wunderbar;
Bekummert Euch niemals um dieſen, jenen Morgen;
Gott iſt und bleibt gewiß wie er beſtandig war.

C—ebt wohl, ihr ubrige ſehr werthe Anverwandte!
Es fehle Euch niemals an wahren Wohlergehn!
Leb ich von Euch getrennt, in jenem fernen Lande,

Will ich abweſend auch fur Euer Glucke flehn.
Jhr mußt Geſegnete des HErren ewig heißen;
Frohlockend will ich denn ſein Lob dafur erhohn.
Helft mir, Geliebteſte, anitzt die Vorſicht preiſen;

Geſteht mit mir: ihr Rath iſt wunderlich, doch ſchon!

goJ hr alle, die ihr mir beſtandig wohl gewollet,

Jhr ſeyd auch, wer ihr ſeyd, erlaubet mir anjetzt,
Daß Euch mein treues Hertz die beſten Wunſche zollet,

Als welches dieſes ſich zu ſeiner Regel ſetzt:
Nie undankbar zu ſeyn und niemals zu vergeſſen
Euch Redliche, die ihr ſehr viel an mir gethan;

Vergelten kann ichs nicht, das konnt Jhr ſelbſt ermeſſen;
Dies aber will ich thun: Gott ruf ich fur Euch an.

J ch muß, o Vaterſtadt, mit dem Propheten ſagen: ſ.nz7. v.5.)

Daß ich von Dir alsdenn auch will vergeſſen ſeyn,
Wenn ich dein nicht gedenk in gut und boſen Tagen;
Dich, Stolberg, prag. ich tief in mein Gedachtniß ein.
Bewohner dieſer Stadt, lebt wohl zu tauſend malen;
Bisweilen denkt an mich, wie ſehr ich Euch geliebt.
Die Allmacht wird gewiß Euch Eure Treu bejahlen,
Von der mir jeder Tag ein neues Zeichen giebt!



ceDie ganze Gegend ſeh die glucklichſte von allen!
Es weiche alle Noth, der HErr beſtchutze ſie!
So ſoll ſein großer Ruhm ſchon itzt von mir erſchallen;
O Gott! merk auf mein Flehn! ich beuge meine Knie.

Vergilt du alle Huld, belohne alle Gute,
So man mir hat erzeigt an dieſen lieben Ort;

Den Hof, die Stadt, das Land, Allmachtigſter behute;
Bleib hier, und ziehe auch mit mir, mein Joel, fort!

gnMein Hochberg! mein Gemahl, fur Dich bin ich gebohrenz
Fur Dich war gauz allein mein Hertz und Hand beſtimmt;
Vom HErren kommſt du mir, vom HErrn biſt Du erkohren
Fur mich, und zwar vom HErrn, der unſer ſich annimmt.
Dein Wille, Dein Vefehl ſey allzeit meine Freude;
Dein Wunſchen meine Luſt, Dein Wink ſey mein Gebot.
Gieb Acht! wir werden noch, befreyt von allem Leide,

Einſt ſingen: Mit uns iſt der HErr Gott Zebaoth..

*8Err, HErr, Allwiſſender, du mußt mir Zeugniß geben,

Daß ich dich ofters bat um Weisheit und Verſtand;
Um Reichthum fleht ich nie, auch nicht um langes Leben:

Nein, nur um deinen Rath, dies iſt dir wohl bekannt;
Und dieſen gabſt du mir, du halfſt mir ſelber wahlen;
Daß dieſes Wahrheit iſt, bezeuge vor der Welt.
Jch aber, treuer Gott, will jedermann erzahlen:
Daß deine rechte Hand die Schwachen ſtark erhalt.

c—Du haſt dies Band geknupft, du Stifter guter Ehen,
Jehovah! und auf dich verlaß ich mich allein;
Und weil du bey mir biſt kann mir's nicht ubel gehen;
Jch weiß: mit dir wird auch der Fortgang ſelig ſeyn.
Mit Jacob halt ich dich; du kannſt, du mußt mich ſegnen;
Mein Glaube faſſet dich; denn wer, Gott, dir vertraut,
Des Beyſtand nennſt du dich; dem laßt du nichts begegnen,

Und der hat auf den Fels, der ewig ſteht, gebaut.

ſoʒJieb du mir deinen Geiſt, daß dieſer mich regiere,
Auf daß ich niemals thu, was dir zuwider iſt;
Gieb, daß ich mich allzeit recht fromm, recht klug auffuhre,
Damit ein jeder ſieht, daß du im Hertzen biſt.
Hilf, daß ich jederzeit auf deine Ehre denke,
Auf meines Herren Wohl und auf die Ewigkeit;
Gieb deine Weisheit mir, zur Hochzeit, zum Geſchenke;
Jm Leiden gieb Geduld, im Gluck Zufriedenheit!

—d
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